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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1915
liegt vom 2. bis 9 . d . Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Erbenheim , den 1 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

f Merten.

Bekanntmachung
Der Schießplatz bei Rambach wird vom 12 . Juni

bis einschließlich 30 . Juni 1915 zum gefechtsmäßigen
Schießen benutzt . Es wird täglich von 9 Uhr vormitt,
bis zum Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur von
9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags (ausschl . der Sonn-
und Feiertage ).

Erbenheim , 1 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden , den die Sperlinge an

dem Getreide anrichten , hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abgolieferten Sperling 3 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen . Die Vorzeigung derselben kann
vorm, von 11 —12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Merkblatt
iro b!e Hiuterbliebenen der gefallenen oder infolge von
Kunden und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen ge¬

storbenen Teilnehmer am Kriege 1914.
i tv . . A - Gnadengebührnisse.

v etn  gefallener usw . Kriegsteilnehmer eine Witwe oder
eheitche oder legitimierte Abkömmlinge , so werden für einen ge-

Zeitraum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gnaden-
»Lbuhrnlfse gewährt.

s? "?eengebührniffe können auch gewährt werden , wenn der Ver-
kind verwandte der aufsteigenden Linie , Geschwister, Geschwister-
Jz e.r 0 -r1 Pstegekinder , deren Ernährer er ganz oder überwiegend

in Bedürftigkeit hinterläßt , oder wenn und soweit der
mcht ausreicht , um die Kosten der letzten Krankheit und

z 3wiLee?bl 9ung zu decken.
’hioL - trS9„ au f Zahlung der Gnadengebührnisse ist entweder an
BeiK 9!! stestvertretende Korpsintendantur , zu deren Geschäfts-
y Truppenteil usw . des Verstorbenen gehört , oder an

^en. ? bahk ° oder Aufenthaltsort zuständige Bezirkskom-
Ä nchten . Letzteres sorgt dann für die Weitergabe . An

al eÄ ?J ‘" b dem Anträge beizusügen:
lAn̂ ^ blcĥ migung des Truppenteils usw . über die Höhe des
.-.-" "dengehalts oder der Gnadenlöhnung des Verstorbenen und

klein - der Empfangsberechtigung,
lUärdienstlich beglaubigte Bescheinig

cl in Kriegsteilnehmers,
den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinig!

«Zfss ^ andschaftsgrad und das Verhältnis zum Verstoroenen.e  nnen Bescheinigungen der-zuaundberwähnten Art nicht^ ^ si' orden, so sind bestimmte Angaben über den
Hörde hê sn 51®, Dlenststellung und den Truppenteil oder die Be-
Tvd di- Ä  erforderlich und als Ausweise über den
der Dr„nn Daaden der Antragsteller befindlichen Mitteilungen

ufro-' Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs-
Äedörd-» i ' Todesanzeigen und Nachrufe der Truppenteile und
und lieiis^ c.̂ ' Pär -Wochenblatt oder in sonstigen Zeitungen
der omtr!* m beizufügen . Auch ein Hinweis auf die Nummer

Aut k/nl Verlustlisten würde genügen.
Ulinisterii.mZ ' g stellt das ZentraMachweise -Bureau des Knegs-
bescheinigungen" aus^ "̂ ^ Dorotheenstr. 48, besondere Todes-

ach Ablni.r Verforgungsgebührnisse . ^
"- Untere (,;S°K Gnadenzeit erhallen die Witwe und die Kinder

. ^ riegswitn, -» ^ ^ Jahren — Witwen - und Waisengeld , sowie
'̂ D°r Ant " ' Kriegswaisengeld,
un die OrtSn ^ Bewilligung der Versorgungsgebührnisse zu 4 tst
Krieges ne,» ^ ,? b(behörde des Wohnorts oder des anläßlich des

^ ^ " Aufenthaltsorts zu richten,
l . die Gei' » -ducken sind beizufügen:

die Ke» rkunden der Eheleute (können wegfallen , wenn
wenn n,^ Ä5ge aus der Heiratsurkunde ersichtlich sind oder
oder m-n» Fusion - und Kriegswaisengeld beansprucht wird

2- die Heirms .̂ ^ über 9 Jahre bestanden hat ) ;
uersoi<,,,P ^-P ûnde oder, wenn Waisen aus mehreren Ehen
(Geburts ^ ^^ echtigt sind, die betreffenden Heiratsurkunden
heiratet-» ^ Heirat -urkunden der vor dem 1. 4. 1867 ver-
Ofß -,ere ,'. der preußischen Militärwitwenkasse versicherten
GeneralB^ .Beamten befinden sich in der Regel bei der

, ftalt in,. lon  der preußischen Militär -Witwenpenstonsan-
3- die ftanheaI l"!, W 66' Leipzigerstr . 5) :

weise Urkunde oder an ihrer Stelle andere Nach-
ieidschreit,-» migung oder Mitteilung des Truppenteils , Bei-
das Ablet,!' des Kommandeurs , Kompagniechefs usw.) über
ügten des Ehemanns und , falls die versorgungsberech-

. die ftandes- »sich ihre leibliche Mntter verloren habe" , noch
^bie fWe ? "1* !^ Urkunde über das Ableben der Ehefrau,

d^ echtî te «siiltche Geburts -Urkunde für jede) versorgungs-
Rind unter 18. Jahren;

5. amtliche Bescheinigung darüber , daß
a ) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder die eheliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgehoben war (kann Weg¬
fällen , wenn der Sterbeurkunde die Ehefrau des Verstor¬
benen mit ihrem Ruf -, Mannes - und Geburtsnamen als
dessen Witwe bezeichnet oder die Heiratsurkunde nach dem
Tode des Ehemannes ausgestellt ist),

b ) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und darüber nicht
verheiratet (oder verheiratet gewesen ) sind,

c)  keins der Kinder im Alter vom Beginne des 6. bis zum
vollendeten 12 Lebensjahre oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisenhauses
ausgenommen ist (für Kinder von Offizieren und höheren
Beamten nicht erforderlich ) ;

6 . gerichtliche Bestallung des Vormundes oder Pflegers,
7. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben:

a)  ob und wo der Verstorbene als Beamter im Reichs -, Staats -,
oder Kommunaldienste , b .i den Versicherungsanstalten für
die Invalidenversicherung oder bei ständischen oder solchen
Instituten angestellt war , die ganz oder zum Teil aus
Mitteln des Reichs, Staates oder der Gemeinden unter¬
halten werden,

b ) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.

Bekanntmachung.
Samstag , den 5 . d . Mts ., werden die Wiesen von

der Schafbrücke bis zum Pfingstbrunnen gemäht . Am
Freitag Mittag kann vorgemäht werden.

Erbenheim , 3 . Juni 1915.
Merten.  Bürgermeister.

Das Ortsgericht.

Sekanntmacbung.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden ist in der Lage,

an die hiesige minderbemittelte Bevölkerung , d . h . solchen
die ein Einkommen von weniger als 2400 Mk . haben,
Kartoffeln zum Preise von M . 5 .40 den Zentner abzu¬
geben . Falls Jemand Bedarf hat , so kann dies auf
hiesiger Bürgermeisterei angegeben werden.

Erbenheim , den 3 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Grbenhekm . 3. Juni 1915.

— Aufruf des Landsturms 1. Aufgebots.
Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers " veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung , betreffend Aufruf des Land¬
sturms vom 28 . Mai 1915 , wonach sämtliche Angehö¬
rige des Landsturms 1. Aufgebots , soweit sie nicht schon
durch die Verordnung vom 1. August und 15 . August
1914 aufgerufen sind , aufgerufen werden . Die Anmeld¬
ung der Aufgerufenen zur Landsturmrolle hat nach
näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen.
Diese Verordnung findet auf die königlich bayerischen
Gebietsteile keine Anwendung . Sie tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft . — Auf Grund dieser Ver¬
ordnung wird durch eine Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers zur Kenntnis gebracht , daß
die im Jnlande sich aufhaltenden Aufgerufenen sich, so¬
weit noch nicht geschehen , bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8 . Juni bis einschließ¬
lich 10 . Juni 1915 zur Landsturmrolle anzumelden
haben , und daß die Ausgerufenen , die sich im Aus¬
lande aufhalten , sich, soweit möglich und noch nicht
geschehen , alsbald schriftlich oder mündlich bei den
deutschen Auslandsvertretungen zur Eintragung in
besondere , von diesen zu führende Listen zu melden
haben.

^ Die neuen Vorschriften über Zucker.
Ueber den Verkehr mit Zucker hat der Bundesrat eine
Reihe von Beschlüssen gefaßt , die jetzt im Wortlaut vor-
uegen . Maßgebend für Preis ist der von dem Reichs¬
kanzler oder der Verteilungsstelle festgesetzte Zeitpunkt
der Lieferung . Für Rohzucker , der über 50 Hundertteile
des Kontingents hinaus zu liefern ist . beträgt der Preis
11,25 Mark . Für Lieferung im Juni darf ' der Preis
um 40 Pfennig , im Juli um 80 Pfennig , im August
um 1 20 Mark über die Preise vom Mai erhöht werden.
oUr die Zeit nach dem 31 . Mai werden weitere 15
Hundertteile des festgesetzten Kontingents zum steuer¬
pflichtigen Jnlandsverbrauch abgelassen . Wer Verbrauchs¬
zucker am 1. Juni im Gewahrsam hat , muß die vor¬
handenen Mengen der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft in
Berlin anzeigen . Die Berechtigten , deren Zucker in
fremdem Gewahrsam liegt , müssen den Lagerhaltern
nach dem 1. Juni unverzüglich ihre Mengen anzeigen.
Dle Anzeigen an die Einkaufs .Gesellschaft ' sind bis zum
10 . Juni 1915 abzusenden . Mengen , die am 1. Juni
befördert werden , find nach Empfang anzuzeigen . Die
Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter 60

Doppelzentner , sowie auf öffentliches Eigentum . Der
Reichskanzler kann Wiederholungen der Anzeige anord¬
nen und dabei bestimmen , daß auch kleinere Mengen
anzuzeigen sind . Wer mit Verbrauchszucker handelt,
ihn herftellt oder sonst besitzt , muß ihn der Einkaufs-
Gesellschaft auf Verlangen käuflich überlassen . Dies gilt
aber nicht für Mengen , die nicht anzeigepflichtig sind.
Auch die Vorschriften ' über zuckerhaltige Futtermittel
sind ergänzt worden . Sie betreffen die Pflicht zur Ueber-
nahme durch die Bezugsvereinigungen und die Preisbe¬
messung.

— Lehrgang über Gemüsebau u . Gemüse-
verwertung.  Der Lehrgang für den in der Zeit v.
21 . bis 23 . Juni an der Kgl . Lehranstalt zu Geisenheim
stattfindenden Kursus , welcher vom Raff . Landes -Obst-
und Gartenbauverein in Verbindung mit der Landwirt¬
schaftskammer veranstaltet wird , weist folgende Vorträge
auf : Bevorstehende Arbeiten in der Gemüseverwertung
(Kgl . Garteninspektor Junge -Geisenheim ). — Entstehung
und Verhütung des Verderbens von Obst - u . Gemüse¬
dauerwaren (Prof . Dr . Kroemer -Geisenheim ) . — Die
Verarbeitung des Frühobstes zu Dauerwaren (König !.
Garteninspektor Junge -Geisenheim ). — Die praktische
Zubereitung billiger Gemüsegerichte in der Küche (Frl.
Herz , Haushaltungslehrerin . Biedenkopf . — Bevorstehende
Arbeiten im Gemüsebau (Kgl . Garteninspektor Junge-
Geisenheim ). — Bevorstehende Arbeiten im Obstbau
(Kreis -Obst - und Weinbauinspektor Bickel -Wiesbaden ).

! — An den Nachmittagen werden in der Station für
Obst - und Gemüseverwertung praktische Unterweisungen
über das Einmachen von Gemüse und Obst , sowie über
die Zubereitung besonderer Gemüsegerüchte erteilt , sowie
Kostproben angestellt . Die Vorträge beginnen morgens
9 Uhr , die praktischen Unterweisungen nachm . 21/ i Uhr.
An dem Lehrgänge können Frauen und Männer aus
dem Regierungsbezirk Wiesbaden unentgeltlich teilneh-
vien . Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion
der Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau
einzureicheu.

* Unglücksfall.  Gestern stürzte der Landwirt
Philipp Krag hier in seiner Scheune so unglücklich ab,
daß er sofort eine Leiche war.

— Vesitzwechsel.  Bei der gestern stattgehabten
Versteigerung der Hoireite Mainzerstraße 2 . den Erben
der verstorbenen Eheleute Heinrut , Seelgen aehörig , blieb
Herr Schweinehändler Philipp Best mit 8200 Mk . Letzl-
bietender.

* Entwichene Gefangene.  Aus dem Gefange¬
nenlager Troisdorf entwichen vorgestern die russiscken
Kriegsgefangenen Laßo und Boydawo . Beide tragen
Drillichanzüge mit der Nummer 30 , bezw . 106 . Die
Ausreißer sprechen nur russisch . Wahrscheinlich sind sie
mit einem Güterzuge entkommen.

() Silberhochzeit.  Die silberne Hochzeit feiern
am Dienstag , den 8 . Juni die Eheleute Georg Enders
und Frau Marie , geb . Engel , sowie die Eheleute Metzger
Heinrich Giebermann und Frau Auguste , geb . Müller.

— Jung wehr.  Die feierliche Verleihung der
Fahnen an die Jungwehrkompagnien des Landkreises
Wiesbaden wird am Sonntag , den 6 . Juni nachmittags
um 3 Uhr (nicht um 2 Uhr wie ursprünglich vorgesehen)
auf dem Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße in Wies¬
baden stattfinden . Die Verleihung wird vornehmen
Landrat Kammerherr von Heimburg im Beisein des
Generalleutnants Exz . Schuch und des Regierungspräsi¬
denten Dr . von Meister . Daran anschließend sollen die
Wehren mit derjenigen von Wiesbaden besichtigt werden,
wozu auf 4 Uhr der stellvertr . kom . General des 18.
Armeekorps Exz . Frh . von Gall sein Erscheinen zuge¬
sagt hat . Da eine eingehende Besichtigung der sämtlichen
Kompagnien zu viel Zeit in Anspruch nehmen würde,
mußten einige herausgegriffen werden . Zum Vorexer¬
zieren wurden deshalb bestimmt 2 Kompagnien von
Wiesbaden -Stadt und von Wiesbaden -Land je eine Kom¬
pagnie aus Biebrich , Erbenheim und Hochheim . Die
Biebricher Kompagnie wird bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male in Uniform auSrücken . Es wäre zu wün¬
schen, daß die Jungwehren sich zahlreich beteiligten.

*

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 3 . : „Hoffmanns Erzählungen " . Anfang

7 Uhr.
Freitag . 4 . : „Ein Volksfeind " . Ans . 7 Uhr.
Samstag , 5 . : Ab . D . „Die Fledermaus " . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 3 . : Gastspiel Nina Sandow . „Das Lum-

. pengesindel " .
Freitag, , 4 . : „ „ „ „Rosmersholm " .



Italiens Seemacht*
Daß Italiens Seestreitkräfte im Charakter des See¬

krieges eine wesentliche Aenderung bringen könnten , ist
nicht anzunehmen . Unterstützung vor den Dardanellen wird
die Hauptsache sein und sonst sich im vorsichtigen Ab¬
warten nichts ändern . Daß die italienischen Häfen den
Franzosen und Engländern zur Reparatur und zum Aufent¬
halt offenstehen , erleichtert ihnen natürlich die K-riegfüh-
rung so gut , wie die Ueberwachung der Adria , die ja auch
bisher schon in der Straße von Otranto stattfand und
nun den Hafen Tarent als bequeme Basis haben wird.
Venedig , das bisher schon seine Hauptbedeutung als Unter¬
seeboots - und Wasserflugzeugstation hatte , ist für die Krieg¬
führung wichtig durch seine große Nähe zu Pola , dem
österreichischen Hauptkriegshafen , es ist nur rund 80 See¬
meilen , also etwa 150 Kilometer entfernt . Den Unter¬
seebootsangriffen war ja aber Pola auch bisher ausge¬
setzt und hat sich ihrer mit Erfolg zu erwehren gewußt.
Aus der M >ria hat sich schon bisher die englisch -französi¬
sche Flotte sorgfältig ferngehalten , und daß die Verbündeten
beim Hinzutritt Italiens gewillt seien , sich mit der Flotte
etwa an Pola die Zähne auszubeißen , dafür sprechen keine
Ueberlegungen . Höchstens , daß England es den anderen
überläßt , sich über den Bortritt dabei zu einigen , das
könnte man sich denken.

Rundschau.
— Im Westen. (Ctr . Bln .) Obwohl unsere Heeres¬

leitung schon seit Wochen mit dem Treubruch Italiens
rechnen mußte , und wir uns mit diesem Lande tatsächlich
inr Kriege befinden , liegen doch noch keinerlei Anzeichen
dafür vor , daß wir , ijm diesem neuen Gegner gebührend
zu begenen , irgend eine unserer bisherigen Fronten hätten
entblößen oder auch nur schwächen müssen . Nach wie vor
zeigen sich unsere Truppen allen französischen , mit wil-
der Wut und starken Kräften unternommenen Durchbruchs-
Versuchen gewachsen und schlagen sie zurück.

!) In Flandern. (Ctr . Bln .) Tie Verbündeten
hatten vor einiger Zeit das Gelände nördlich von Lange-
urarck mit 70000 Granaten und Schrapnells beschossen.
Es war das gewaltigste Feuer , und ihr Erfolg ? Auf un¬
serer Seite ein paar Tote und Verwundete . Was haben
wir dagegen errungen ! Unsere Frontbreite vor Apern ist
12 Kilometer kürzer geworden : ein Teil unserer Truppen
wird hier überflüssig , wir sind an den meisten Stellen
um 6 Kilometer vorgerückt und gewinnen täglich Ge¬
lände . !

! Aus Polen. (Ctr . Bln .) Es ist interessant , aus
russischen Aeuß !erungen zu ersehen , wie wenig Hoffnung
in Rußland auf die Wiedergewinnung dieser verlorenen
Landesteile besteht , so daß man sich setzt schon den Kopf
über das künftige Schicksal Polens , über seine Aufteilung
oder Verwaltung zerbricht.

— Besserung. (Ctr . Bln .) Die internationale
Lage wird wegen der englischen Schiffsmaßregeln gegen
Neutrale und des nahezu allgemein verurteilten Treubruchs
Italiens überhaupt als .gebessert angesehen . Auf dem Bal¬
kan werden nahe bevorstehende Entscheidungen nicht er¬
wartet . -

?) Judas. (Ctr . Bln .) Im „Tag " wirft Professor
Schiemann die Frage .auf . wem von den gegen uns Krieg-
sührenden die Palme zukomme im Wetteifer von Tücke,
Hinterlist und Treulosigkeit . Er gibt zur Antwort : Ita¬
lien ist der Judas  unter den Alliierten , schlimmer als
die englischen Pharisäer und schlimmer als der amerikani¬
sche Pilatus . Tie Palme gehört Italien!

— ) Vorsorge. (Ctr . Bln .) Das Aktionskomitee der
Interventionisten in Rom hat in Voraussicht einer all¬
fälligen Revolution beschlossen , gegen alle Ruhestörer vor¬
zugehen und die Regierung in allen Maßnahmen für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu unterstüt¬
zen . Das Komitee begründet diesen Entschluß mit dem
bezeichnenden Hinweis und Geständnis , der Krieg werde
zwar siegreich , aber keineswegs einfach - und kurz sein.

— Todeserklärung.  Nach § 15 des Bürgerli-
lichen Gesetzbuches kann ein vermißter Kriegsteilnehmer

Teuflische Mächte.
10.

„Für Sie wurde mir das Schwere leicht , Frau Melitta!
Es erschien mir Ehrenpflicht , einer von mir hoch verehr¬
ten Dame beizustehen , mochten alle sonstigen Rücksichten
schweigen ; doch, -- Sie taten ungleich mehr für mich , Sie
hohe , Sie herrliche ! Sie schwiegen sich aus über jene zwei
Briefe , um mich nicht in eine mißdeutige Lage zu bringen!
Sie ließen das Odium des schrecklichen Verdachtes aus Sie
bestehen ! Welche Seelengröße ! Da mußte ich sprechen!
Mein Opfer war klein gegen das Ihrige , so lange standhaft
getragen !"

„Streiten wir uns nicht über die Größe unserer gegen¬
seitigen Opfer ", sagte sie schelmisch , mit einem so dankbar
innigen Ausdruck der schönen Augen , daß Jrmer eine Blut¬
welle des Entzückens zu seinem sehnenden und hoffenden Her¬
zen trieb.

„Jedenfalls bin ich Ihnen noch Ihren — Lohn schul¬
dig ", fuhr die Baronin ausdrucksvoll fort . „Aber ich fürchte,
mit Gold w?rde ich meine Schuld nicht abtragen können!
Es sei denn — "

/Mit dem Golde Ihres Herzens — mit Ihrer mir so
teuren Persönlichkeit ", vollendete der Anwalt feurig , all
seinen ehrlichen LiebcSmut zusammennehmend . „ Frau Mc - -
litta ! Wozu viele Worte ! Sie wissen es : ich liebe Sie!
Wozu noch Ihren Ruhm schildern ! Wollen Sie wirklich
zu mir unbedeutenden , aber ehrlichen und Sie beschüt¬
zenden Sterblichen herabsteigen, , so bitte ich um Ihre «. Hand!
Hier istdie meine , um Sie daran , vereinltzu zweien , durchs
schöne , glückliche Leben zu führen ."

bekanntlich erst für tot erklärt werden , wenn seit dem Fjrie*
densschluß drei Jahre verstrichen sind . Tiefe 'Vorschriften
sind , wie der Berliner Rechtsanwalt Tr . Jsay in der
„Illustrierten Wochenschrift " ausführt , ganz ungenügend.
Angenommen , ein Kriegsteilnehmer , der ?in großes Per¬
mögen hat , wird vermißt , so muß die Ehefrau die teure
Wohnung behalten , die sie nicht vor der Todeserklärung
kündigen kann , oder es liegt eine offene Handelsgesellschaft
vor , wo jetzt die Kündigung erst vier bis fünf Jahre
nach den : Friedensschlüsse möglich ist . Hier ist Abhilfe
dringend erforderlich . Jsah schlägt vor , drei Abstufungen
zu machen : In dem Fall , wo die Regelung den Schutz
der Hinterbliebenen bezweckt , soll die Todeserklärung ein
Jahr nach Kenntnis des Vermißtseins erfolgen , in dem Fall,
wo die Regelung im Interesse der Gegenpartei , aber unter
Schonung der Interessen des Toten und seiner Erben zu
erfolgen hat , soll die Frist ein Jahr seit Friedensschluß
betragen . In allen übrigen Fällen soll es bei der jetzigen
Bestimmung bleiben.

Munitionsversck ^ encillng in ^ lanclern.

Ter Spezialberichterstatter des „Berliner Tageblattes ",
Bernhard Kellemann , schreibt über die Munitionsverschwen¬
dung : „ Hier in Flandern auf einem schmalen Gürtel Landes
lagen die Truppen einander sechs Monate lang gegen¬
über . Hier lagen die Gewehre und hier standen , wie man
es noch deutlich sieht , die Maschinengewehre . Zwischen
den Gräben lagen die Leichen , wo sie gerade hingefallen
waren . Ta lagen sie, und blieben liegen , und die Kugeln
durchlöcherten sie 'hundertfach , obwohl sie bereits tot
waren , lieber Tausende hatte es wie ein Orkan dahingerast
und mit eiserenen Sprengstücken und giftigen Gasen war
zu wirken gesucht worden . Tie Gräben wurden Meter
für Meter eingetrommelt . Einmal hatten wir Besuch (nicht
in den Gräben , sondern weit dahinter !) zwei Könige und
einen Präsidenten . An diesem Ta -ge warfen sie 70000
Granaten herüber , und wir hatten keine 30 Mann ver¬
loren ; sie gaben den hohen Herrschaften eine Probe und
schossen ein Vermögen in die Luft hinein : eine Komödie
auf den : Schlachtfelde . So geht es hier zu . Ter Soldat
kriecht in die Erde , und da kommt einem das Wasser ent¬
gegen . Bis an die Knie wateten die Tapferen im Was¬
ser . Jedes Haus hinten wurde zerschossen . Es entstanden
ganze Städte unter der Erde , die Mannschaften ruhten aus
in Eisenbahnzügen , die zurückmnßten , sobald das Feuer
zu stark wurde.

Ctrofjc
)( Frankreich. (Ctr . F-rkft .) Die Budgetkommis-

sion der Teputiertenkammer hat der vom Finanzminister
Ribot in der Kammer eingeb rächten Vorlage zugestimmt,
wodurch das Maximum des von der Regierung bei der
Bank von Frankreich zu erhebenden Vorschusses von 6
auf 9 Milliarden erhöht wird.

? Belgien. (Ctr . Bln .) Die belgische Regierung ver¬
öffentlicht eine Note , wonach zahlreiche belgische Flücht¬
linge um Pässe nachsuchen , um sich nach der Schweiz
oder nach Holland zu begeben in der 'Absicht , einen Versuch
zur Rückkehr nach Belgien zu machen . Tie Regierung macht
auf die Gefahren aufmerksam , denen die nach Belgien zu¬
rückkehrenden Belgier ausgesetzt sind , besonders , toenn sie
als wehrfähig angesehen werden . Infolgedessen wird die
belgische Regierung denjenigen Personen , die zum Militär¬
dienst verpflichtet sind , keine Pässe nach der Schweiz oder
nach den Niederlanden ausstellen.

:) Schweden. (Ctr . Bln .) Man weist in einem
scharfen Leitartikel auf die wachsenden Schwierigkeiten hin,
die England dem schwedischen Seehandel bereite und er¬
klärt , es sei notwendig , daß die schwedische Regierung
energische Vorstellungen in England erhebe.

: : Oesterreich. (Ctr . Bln .) Die Schlacht am San
nimmt ihren Fortgang . Wiederum führten die Russen
neue Massen gegen die Front der Verbündeten . Sie wur¬
den durchweg blutig abgewiesen . Wie es scheint , holen die
Russen zu den Kämpfen in Galizien jetzt alle Reserven
heran , die sie an anderen Stellen der Ostfront noch zur
Verfügung haben.

„Hier ist sie , mein Freund und Retter !" — Mit Freu¬
den werde ich die Ihre , nachdem ich längst Ihren Wert er¬
kannt ."

„Treu und wahr schon lange , ehe ich noch deinen edlen
Charakter in seiner ganzen Größe recht erkannt ! Und
als du dann furchtlos und mutig vor Gericht standest
und für mich sprachst mit dem ganzen Feuer deines reichen
Geistes , deines starken Herzens , — da fühlte ich , Jrmer,
daß ich dein war , daß ich dir gehören wurde fürs ganze
Leben , auch wenn es nicht zu einer Aussprache gekommen
wäre . So hat sich alles zu unserem Glücke gewendet»
Aber bedenke wohl , meine vollwertige Ehre , mein unange¬
tasteter Ruf sind mir noch nicht zurückgegeben ! — Wohl
bin ich von den entsetzlichen Anschuldigungen freigespro¬
chen, aber nicht als schuldlos , sondern nur aus Mangel
aus Beweisen . Diese Wolke bedrückt manchmal mein Ge¬
müt , noch umschwebt meine Persönlichkeit , meinen Namen
eine unbestimmte Mackes ; willst , darfst du diesen Schatten
auf dich nehmen Paul , — du , ein Mann der Oeffentlich-
keit , des Ansehens und des Erfolges ? "

„Beruhige dich , Geliebte , dieser Schatten wird nicht
ewig an dir haften bleiben . Was frage ich nach der Welt,
nach allem , wenn ich dich habe ! Und wärest du gebrand¬
markt , verurteilt , als eine Verbrecherin , so würde all dies
doch nichts an meiner Liebe zu dir ändern ; ich würde ge¬
gen die ganze Welt deine Unschuld verteidigen ; denn nur
dein Besitz , dein Herz , vermögen mich wahrhaft glücklich zu
machen . !"

Wir sind am Schluß.
Es sei noch mitgeteilt , daß dem Rechtsanwalt Paul

Jrmer in der von ihm selbst beantragten Tisziplinarunter-
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! Schweiz. (Etr . Frkst .) Nach einer Berel:
wurde der Güterverkehr von Italien nach der
wieder ausgenommen . Tie Beförderung erfolgt aus!
lich auf italienischen oder schweizerischen Wagen,
deutsche Wagen bereits verladenen Güter werden n
Grenze umgeladen . >

! Italien. (Ctr . Bln .) Eine Heuchelei der
gierung ist es , wenn sie die Erklärung abgibt , Italic:
jetzt nicht nötig , ein Moratorium zu erlassen . Tiese
lerische Großtuerei der Henren Salandra und
ist sofort im eigenen Lande zurückgewiesen worden , s
der Vorsitzende des Verbandes italienischer Kauflew
Industrieller den Antrag auf schleunigen Erlaß eini

ratoriums für Wechsel - und Mietszahlungen gestellten
Italien wird zweifellos sehr bald ein neues , Weitzels 1
Moratorium erlassen müssen und sein Wirtschaft ' fmirtt
wird all die schädlichen Folgeerscheinungen zu spüren! p
kommen , die ein solche » allgenreines Moratorium \
vorrufen muß . ' Lenle -:

! : Rußland. (Ctr . Bln .) „ Rjetsch " warnt I ^ tte,
Hurraschreier vor einer Ueberschätzung des italienU; hie
Eingreifens . Ties habe eine starke strategische Bedeut, Mrigte:
nur , wenn Rumänien mitmache , sonst sei nicht anzu»
men , daß der österreichisch -deutsche Generalstab toejU g
mehr Kräfte an den wichtigen Sankämpfen am Borch nen  $ 0(]
neuer , besonders heftiger Manöver abzieht . — Ein f« Dß„ { ^
ter Truck wird von feiten der russischen Presse $ flngese(i
Serbien ausgeübt , weil es wagt , Einwendungen gege»
von der Triple -Entente an Italien gemachten Konzessi:
zu erheben . Mit großem Eifer und leisen Drohungen
müht man sich von Petersburg aus , den Serben
zu machen , daß es im Interesse der großen Sach«
manche Ansprüche zu belichten habe.

— Spanien. (Ctr . Frkft .) Ter Wert des
scheu Außenhandels im ersten Vierteljahr 1915 beten¬
der Einfuhr -einschließlich «Edelmetalle 252 gegen 292,
Ausfuhr 333 gegen 246 Millionen Pesetas.
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Aus cilker Welk.
3: Dresden. (Ctr. Bln.) Ter Brotkarte folgt

die Gemüsekarte . Eine solche hat der Rat der Stadt
den eingeführt . Sie berechtigt zu monatlichen Bez
von 1 Pfund Trockengemüse pro Kopf der Bevölk
gegen Abgabe der Gemüsekarte und Erlegung des
Preises . Vom 31 . Mai ab können die von der
aufgespeicherten Trockengemüse in sechs eingerichteten
kaufsstellen entnommen werden.

? ! Lissa . Bei der Beförderung mit dem Lokalzug
wicz — Thorn ist auf einem Bahnhof ein Geldbriefbk
mit einem Wertbrief aus Lodz über 89 326,35 Mark
loren gegangen . Auf Ergreifung der Täter sind 500
Belohnung ausgesetzt.

! ? Petersburg . (Ctr . Bln .) Tie 11 nördlichen
vernements sind vollständig vom Getreide entblößt , ck
Odessa und Nischni Nowgorod . Im Gouvernement
chan ist kein Holz vorhanden , weil durch den herrsche
Arbeitermangel Holz nicht herangeflößt werden kann
in der Stadt Wologda besteht gleichfalls völliger
an Holz ; es ist dort versucht worden , den Betrieb der
scheu Werke mit Torffeuerung aufrecht zu erhalten
Infolge des Arbeitermangels besteht in Südrußland
ständiger Mangel an raffiniertem Zucker . Die größte
fahr für die nächstjährige Zuckerversorgnng besteht
daß an die Raffinerien Kohlen überhaupt nicht gelles
werden dürfen und anderweitiges FeuernngSmaterial
zu beschaffen ist . ; , -J

— Mailand. (Ctr. Bln.) Die .Berichte lassen
kennen , in welchen Fanatismus der Straßenpöbel öurcfjj
geheime Hetzarbeit und durch eine raffinierte Läger'
pagne versetzt worden ist.

?) Rom. (Ctr. Bln.) -Man meldet, daß die
der römischen Gesellschaft , die für Verwundetenfül
und Kriegssammlungen sich zur Verfügung stellten,
Verpflichtung auf fünf Monate eingehen mußten,
den gleichen Zeitraum gelten sämtliche finanziellen
wirtschaftlichen Vereinigungen . t
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Lisuchung sowohl von den einschlägigen Behörden , als'
all seinen Kollegen ein glänzendes Vertrauensvotmn 1
gegengebracht wurde.

So stand er höher , angesehener , denn je, da.

Wie Paul Jrmer vorausgesagt , so wurde feiner _
tigen Gattin bald völlig die Rehabilitation ihrer ?ün
Ehre zuteil . ., A

Tr . Hans Adler , der nicht lange nach dem GeschO
Selbstmord beging , indem er sich eine Kugel iu die ~
jagte , bekannte sich in seinem hinterlasse -rren, aufseh
genden Schreiben als der Mörder des Barons Brun»
WaldenfelS.

Mittels des von ihm erfundenen , eine Art animaEq
fllrchtbaren Giftes — welches merkwürdigerweise JB
was der Zweck seiner Erfindung war — keine Spu Ŵ
zerstörten Organismus hinterließ , hatte er den «W]
liehen Baron , um Agnes zu rächen , langsam zu Tods!
martert , ihn gleichsam als menschliches Bersuchsobjc^
trachtet und grausam sich an den Qualen des gehaßtes
ders seiner Geliebten , dessen Tod er beschlossen,
T -aranf fühlte er auch feine Mission hier auf Erden
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So endete das Leben und Streben eines jungen,
tigen , gleich dem Baron rätselhaften und schwer zu
denden Mannes , der es verdient gehabt hätte , Wf lD1|
sein Leben in lichtere Bahnen gelenkt haben würde . '

Paul Jrmer und Melitta aber wurden ein gli^
Paar.

Schluß.

den
J.e Ersck

eigen
Nom Stl

und rc
doch
ressar

-n toettti
c erste

der Ge
dermoc
irnsivst,
~ te, b

*ber auch
Ein Hg
sr*

H  m



Verein
) der
>lgt auH
agen. 1
werden

fielet der
Italic

t. Tiefe
und @|

morden, ti
Kauften!,
laß eines

Meine Chronik.
® hrf  Um den Posten eines kaufmännischen

'^ künftigen städtischen Berliner EleMizitäts-
^ Öffentlich ausgeschrieben war , haben srch mehr

^ettektanttn beworben. Die Prüfung der Bewer¬
ben wird wohl einige Zeit in Anspruch nehmen,

rfeaaisch Ein tödlicher Unfall hat sich an dev
Anlegestelle der Weichsel bei Neufähr bei Danzig

Als ein Personendampfer anlegen wollte , steckte
riae Sohn des angesehenen Kaufmanns Fast aus
r Kopf aus .einem kleinen Kajütenfenster . Im

Augenblicke war der Kopf zwischen Bollwerk und
n gestellt vollständig zerquetscht.
> loeitgetW(ifftänfcnts. Ein Hamburger Steinmetzmeister machte
irtschafW ^^ jrtschaft die Bemerkung , daß er vor einer Reihe
zu spüre« ! ^ in Zürich einen Menschen umgebracht habe,

ca turtum | ‘{t  j at  er nach Frankreich geflüchtet und in
mbenlegion eingetreten . Nachdem er dort fünf Jahre

warnt z Blatte, sei er wieder nach Deutschland gegangen.
- italienislĵ hie die Erzählung des Meisters gehört hatten,
che Bedeut, ichtigten die Polizei , die den Meister in ein Krenz-
Ucht anzm ^ hm. Hier zog er nun seine Bekundungen zurück,
stab weseiitlĵ ocf) zugeben, daß er in einer Streiksache in Zü-
am Borak^ Kollegen geschlagen, aber nicht erschlagen habe.
— s« wird vorläufig in Zürich feststellen, ob dort
Presse gq ^ gegebenen Zeit ein Mann erschlagen worden ist.

rg^t g!U» zwgemauert . Aus Budapest wird gemeldet : Es
r Konzesstii( Rabbiner von Tarnow , daiß man vor dem
rrohunM Russm in Tarnow über hundert schöne junge

I? fn { |tn in einem großen Lagerraum eingemauert habe,
en ^ achri (tor  Müssen zu verstecken. Von zwei zu zwei

. nwurden die Mädchen mit frischen Eßwaren versorgt
rt des sh, mŵtzer eingeschlossen. Tie Mädchen blieben durch
tl .̂ betrug ^  j Ur  Befreiung von der Russenberrschaft
,en 292, stl was glücklicherweise unbemerkt blieb.

? hübsch. In der Chemnitzer „Volksstimme " findet
[genber hübsche Scherz : Me wir aus sicherer Quelle

c n , ist von der Firina Krupp ein neues , ganz eigen-
5 Geschoß gegen die italienische Armee konstruiert

rte folgt ji t. Aeußerlich gleicht es durchweg den bisher gebräuch-
c Stadt I : Schrapnellgranaten . Aber bei der Erplosion der
chen Brzi; n Hülle streut es statt der bekannten runden Blei-

BevölknH Kupfermünzen zu fünf und zehn Centesimi aus.
ng des Kn mal« in Venedig oder Neapel sich das Vergnügen
m der Ä>|t hat, vom Hotelfenster aus ein paar Kupferstücke
richteten$ t Straße zu Wersen, wird die schauerliche 'Wirkung

Geschosie voll ermessen können. Der beschossene Trust-
LokalzugI liegt im Nu auf der Erde . Eine wüste Schlägerei

ieldbriesbn aus. Tolchmesser blitzen, und Linnen weniger Mi-
35 Mark« tat sich die italienische Armee selbst zerfleischt. Et-
ind 500 t Reste werden gefangen genommen . Für den Erfolg

der Erfinder.
rdlichen § r überrascht. Eine nächtliche Ueberräschung betrü-
tblößt , ck er Art wurde in Oberroßla dem Einwohner Hanke
rement M !t- Bor seinem Hause erschien plötzlich eine Gruppe
r herrscht "f Menschen und begehrte Einlaß . Anfänglich em-
m kann. 8 ber dieses unerhörte Ansinnen , mußte er schließlich
Tiger M « tm  Wunsche Nachkommen, da sich drei Personen als
ieb derst:' tatete  Schwestern Haukes zu erkennen gaben, die in-
erhalten. Katastrophe der „Lusitania " gemeinsam mit ihrm

rußland 'fem aus England ausgewiesen worden waren , wöh-
ie größte! '}* Bäter und erwachsenen Söhne in Gefangenen-
besteht dr Mgchalten wurden . Alles bewegliche Hab und Gut
richt reÄ in Liverpool , wo sie wohnten , zurücklassen und
naterial t ^ iangen und zum Teil ,gefahrvollen Reise noch den

on Apolda nach Oberroßla zu Fuß zurücklegen süssen,
te lassen ^ die Kinder, unter denen sich noch eins voit
öbel durch^ Jahren befanden , machten einen sammervollen
te Lü« Ä f . ter  Werktätiger Hilfe des Roten Kreuzes muß-

eunrgft Decken rmd Betten herb ei geschafft werden,
l die Ta> ^ bßens erst die Kinder ein Nachtlager erhielten,
rhrt-mfür!* i"̂ stuen standen dann die Nachbarn bei, daß auch
stellen . * Unterkommen fanden,

ttufitot- i Mdrlbeereir. Eine reiche Heidelbeerente steht im
inziellen « Tie Stöcke sind mit Blüten gerade-

bar: fünfzig bis sechzig Blüten an einen Stock sind

n, als
Votum

1.

.* >> .,  Ein Ball und seine Folgen,
ki in Wäschen Gesandten war großer Ball . Die Säle

pn ^ Meer von Licht getaucht und mit einer aus
r U m Osbsellschaft gefüllt . Schöne Damen in bezau-

in Würdeitträger in Uniform , dekorierte
sleschê > Whtdil . Aber auch solche, insbesondere jünger«
die 0  wahr , deren Fracks jegliche Ordenszier
ifsrĥ t? ’ un^ die sich statt dessen durch den Glanz ihres
Brune^ or die Distinktion ihrer Persönlichkeit auszeich-

nimaK . ^ " Echen Tantenkranze erregte eine ju-
i,e —i1 die <■;„Kf|fm,ung besonderes Aufsehen. Nicht allein
^vuB vom Schönheit der (tzesichtszüge, denn diese
7 uW] ch unh'”tÖnĥ l!ntte  eines Künstlers nicht einntal ganz
. >, um  für untadelig schön gelten zu
- „pickt Weteiiw ü,rer  Gesamtlvirkung waren sic unge-
ißten$ tu wenw Ueötei 5enb. Sie waren vornehm, fast
l-n ckS euer erstem geschnitten, wozu noch die in sans-

' ^ h der "wenden, unsagbar schönen Augen ütmen , dt«,
erm»^ ? Esbewegung, ihre Farbe scheinbar zu ver-
nsivst«^ "nd vom Blaugrau zuni Tiefblau bis
üte w f* toarS zeitweilig wechselnd erglänzten.
: ^ Ausdruck einer edlen Seele leuchteten da-
>» H^̂ ,^ ergie und fester Sinn , hoher weiblicher

n R? >» von Kindlichkeit auf dem süßen, ovalen,
urcp eb ^"ohaar umrahmten Gesichtchen, noch ver-
sich E ?^ fges  Grübchen tm Weichen Kinn , v«r-

vem Abglanz holder, vornehmer Frauen-

und Millionen.

keine Seltenheit . Wenn nichts dazwischen kommt , steht also
eine reiche Ernte bevor.

Rom sten-Spaltung.
Im Februar dieses Jahres war der nach seinem Ent¬

decker benannte Komet Mellish aufgetaucht . Er wird am
7. Juni seine größte Helligkeit als ein Gestirn der Größe
4,5 erreichen und daher leicht mit freiem Auge zu sehen sein,
allerdings nicht mehr bei uns , sondern ans der südlichen
Halbkugel , denn seit dem 18. ds . kann der Komet in un¬
seren Gegenden praktisch nicht mehr beobachtet werden.
Wenn trotzdem hier wieder die Rede auf dieses Gestirn ge¬
bracht wird , so ist die Veranlassung hierzu ein interessan¬
ter Vorgang , der in dem Kometen vor sich geht. Bereits
Mitte April wurde nämlich , wie die „Neue Freie Presse"
berichtet , auf der Wiener Sternwarte beobachtet, daß der
ursprünglich punktförmige Kern eine längliche Gestalt an¬
genommen hatte . Anfang Mai wurde dann zuerst in Ham¬
burg und später unabhängig davon in Wien konstatiert,
daß der Komet einen zweiten Kern erhalten hatte - Offenbar
war das Länglichsein des Kernes Mitte April der Beginn
der Ablösung eines zweiten Kernes vom Hauptkern . Dieser
Nebenkern entfernte sich immer mehr vom Hauptkern ; er
war am 5. Mai 20, am 11. Mai 25 Bogensekunden von
Hauptkern in der Richtung von der Sonne weg entfernt . Da
somit die Entferitung des Nebenkerns immer größer wird , so
wird man bald von einem zweiten Kometen sprechen kön¬
nen . Demzufolge könnte man sagen : der Komet Mellish
hat einen jungett Kometen zur Welt gebracht. Eine solche
Abtrennung ereignet sich nicht zum ersten Male ; denn be¬
reits im Jahre 1845 hat man an dem Kometen Biela
eine gleiche Trennung beobachtet, und beide Teile konnten
noch bei der nächsten Wiederkehr dem Kometen beobachtet
werden . Auch im Jahre 1889 wurde an dem Kometen
Brooks eine Spaltung beobachtet. Damals folgten dem
Kometen sogar vier Nebenkometen . — Man erklärt die
Erscheinung der Spaltung damit , daß die durch die Son¬
nenwärme in dem Kometen erzeugten Tampfkräfte nicht
genügend Widerstand in dem lockeren Gefüge d«S Kometen
finden und ihn daher zerreißen.

WevmilchLes.
:: Kmazonen . Ein regelrechtes Frauenregiment hat

es wirklich einmal im russiseben Heere gegeben, wenn auch
wohl nicht dauernd , so doch für eine besonder« festliche Ge¬
legenheit . Auf Befehl der berühmten Potemkin , der keiner
kaiserlichen Herrin jene sprichwörtlich gewordenen Dörfer
vortäuschte , wurde im Jahre 1787 , als Kaiserin Katha¬
rina 2. mit Kaiser Franz Joseph 2. in der Krim weilte,
eine aus Frauen und Mädchen bestehende Mteilung vor¬
geführt , deren Glieder mit Gewehr und drei Patronen
bewaffnet waren . Uniformiert waren sie mit grauer , kur¬
zer Jacke, die ebenfalls am Rande mit Goldborte besetzt
war . Auf dem Kovfe trugen sie weißen Turban mit Gold¬
verzierung und Reiherfederstutzen. Tie Anführerin hieß
Helene Jwanowna Särandoff . Als Kaiser Josef 2. die
Trupve besichtigte und die Front abgeritten hatte , gab er
der Kommandeurin einen Kuß, worüber in der Truvpe
ein allgemeines Murmeln entstand — ob aus Unwillen
oder Neid , bleibt unentschieden, die Kommandeurin aber
kommandierte : „Stillgestanden !" und richtete an die
Truppe eine Ansprache, in der sie sagte, daß der Kaiser
ihr weder „ihre Lippen abgebissen, noch seine Lippen über¬
lassen habe". Auch Katharina 2. besichtigte die Truppe
und überwies der Kommandeurin einen größeren Betrag
zur Verteilung.

!) Tanz als Strafe.  An das Pfingstfest knüpft
sich ein seltsamer Brauch , der bis an das Ende des 18.
Jahrhunderts in dem thüringischen Oertchen Langenberg
bestand. Am dritten Feiertag nämlich mußten die Bau¬
ern und Bäuerinnen , verheiratete und ledige , der Umgegend
unter einer alten Linde zur Strafe tanzen , wesweMn der
Tanz auch Frontanz genannt wurde. Ter Gerichtsbote er-
öffnete den Tanz , zu dem er sich beliebig ein Mädchen aus
der Menge wählte , und wenn er fertig war , so zwang er
die Bauersleute , die unter Aufsicht des Landrichters und

durch

würde, fast unnahbarer , königlicher Hoheit in den Zügen,
zu einem seltsam auziehen , lieblichen , wohltuenden Gan¬
zen, so daß ein Beschauer nur ungern seinen Blick von diesem
schönen Frauenbilde wieder abwendete.

Diese hohe, schlanke Gestalt mit den Weichen, entzük-
kenden Formen hätte einer Venus zum Modell dienen
können. Ter Anstand ihrer Bewegungen erinnerte an eine
Fürstin.

Ein Herr befand sich unter der Schar ihrer Bewunderer,
welcher den Ausländer , den Slawen , verriet , und der sich
besonders bemühte , durch seine Redewendungen und Galan¬
terien , die Aufmerksamkeit , das Interesse der schönen Frau,
auf sich zu lenken, ein direktes Wort , ein freundliches
Lächeln von ihren rosigen Lippen für sich zu erhaschen. Ver¬
gebens . Er schien für sie Luft zu fein . Sie vermied es
geflissentlich , fast auffällig , seine Anstrengungen näher zu
würdigen . Stets wareit ihre Bemerkungen , ihre Antwor¬
ten allgemein gehalten , oder an einen anderen Herrn ge¬
richtet.

Tie schmeichelnden Töne eines wiegenden Walzers er¬
klangen . Gräfin Römer taitzte nicht, und die Kavaliere
zogen sich bedauernd zurück. Nur dxr Russe schien Miene
machen, in der Nähe der holdseligen Frau zu verbleiben.
T>och eine nicht mißzuverstehende Handbewegung der Dame
mit ihrem kostbaren Straußenfächer scheuchte auch diesen
aufdringlichen Verehrer endlich fort.

Graf Repnin ging lächelnd. In seinen stechenden Augen
aber schlummerte ein Ausdruck, der lebhaft an einen grol¬
lenden , gezähmten Tiger zu erittnern schien.

Tann beobachtete er von einem geheimen Standort aus
verzehrenden Blickes die schöne Erscheinung der Gräfin.

bewacht zusammensianden , so lange zu tanzen , btS fl«
ein Faß Bier ausgetrunken hatten . Zurückgesührt wurde
der originelle Brauch aus König Heinrich den Vogler.
Er habe einmal , als er zur Psingstzeit durch Langenberg
kam, von den Langenbergern Vorspann verlangt , weil der
Weg nach Leipzig steil hinanführte . Tie Einwohner feier¬
ten aber gerade ihren Maitanz , mochten sich auch König¬
licher Majestät zuliebe darin nicht unterbrechen lasien,
und verweigerten ihr« Hilfe . Da verordnete der König,
daß sie von nun an glljährlich am selben Tage tanzen
sollten zur Strafe dafür.

— : Eichel. Ein Mastjahr ist für den Wildstand von
außerordentlichem Wert . Mcht nur , daß das Wild während
schnee- und frostreicher Winter gut ernährt wird , sondern
der Nutzwert dehnt sich auch weit in das Frühjahr hinaus.
Ter in den Eicheln enthaltene Gerbstoff wird während
des Keimens in Zucker verwandelt und bringt dadurch
dem Wilde wiederum Nutzen, da durch den Zuckergehalt
die Kräfte des Mldes , besonders zur Zeit des Haarwechsels,
gehoben und die Säfte verbessert werden . Außerdem wird
das Wild an Waldorten , die an Saaten und Wiesen gren¬
zen, mehr von der jungen Aesung abgelenkt , deren zu reich¬
licher Genuß bekanntlich. Durchfall erzeugt . Daß die Mast¬
äsung bei unseren Cerviden auf die Geweihbildung von
großem Einfluß ist, dürfte Wohl jedem einleuchten . Aus
all diesen Gründen ist die Erhaltung der Mast für das
Wild unter allen Umständen von Mchtigkeit und daher
jeglichen unberechtigten Uebergrifsen seitens sammelgieri-
ger Subjekte mit allen Kräften energisch entgegenzutreten.

:) Rezept. Für Wein gibt es mehrere Rezepte , deren
bestes das folgende ist : 10 Kilogramm recht reife Erdbeeren
quetscht man und läßt sie, gemischt mit 1 Kilogramm 600
Gramm geschlagenem Zucker in einer Glasflasche gären.
Nach etwa 3 Wochen zieht man die Flüssigkeit ab , drückt den
Rückstand aus und läßt die beiden Flüssigkeiten zusammen
noch 14 Tage stehen. Tann filtriert man und füllt auf
Flaschen, die man gut verkorkt und kühl und dunkel auf¬
bewahrt.

Bankhalter war ein hagerer Herr , eine Gardenie itn
Knopfloch, den Ausdruck der Spielleidenschaft in den ver¬
lebten , von Champagner erhitzten, ehemals männlich schö¬
nen Zügen . Sein Frack wies bei näherem Hinschauen Spuren
vont Dinieren , sowie von achtlos verschüttetem Wein auf,
und ntit etwas fahriger Hand machte der noch junge Mann
zwischen den Bewegungen des Spieles wiederholt vergebliche
Anstrengungen , seilt Monokel ins linke Auge zu klemmen,
ehe er damit zustande kam.

Tann war unter den Herren noch eine markante Per¬
sönlichkeit, ein Doktor Willemer , der Inhaber einer Privnt-
Jrrenanstalt , ztoei Wegstunden von beit Toren der Stadt
gelegen , der keinen Abend in seinem Automobil den Besuch
der Stadt und ihrer . Zerstreuungen versäumte . Seine Pa¬
tienten gehörten sämtliche den besten Kreisen an , er Lalt
als tüchtig, war tm Besitze vieler ausländischer Orden und
Auszeichnungen , sowie Tiplome und erfreute sich in den
höheren Residenzkreisen in seiner Eigenschaft als Arzt und
Seelenkcniter , auch dank seiner lebemännischen Geschmei¬
digkeit und Gewohnheiten einer gewissen Popularität
nicht ohne daß diese Gewohnheiten bei anderen im Hinblick
doch aus seinen ernsten, verantwortungsschwereit Beruf hier
und da Widerspruch erregten ; und manche meinten daher
auch, daß es ntit seiner Gewissenhaftigkeit nicht weit her
sein müsse. Doktor Willemers Züge , ttnd Worte zeugtett
von hoher Gelehrsamkeit ; den Ausdruck von irgendwelchen
weicheren, menschlichen Gefühlsregungen hätte man indes
in seinen Gesichtslinien vergeblich gesucht. Desto tnehr aber
erkannte man , daß er einen guten Tropfen und eine gute Ta¬
fel über alles liebte.

; , V , (Fortsetzung folgt.) .. i .. .



WM

beizte  Dacfiricfiten.
Der Krieg

• Amtlicher Tagesbericht vom 2. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier . 2. Juni . Bei Vixschote.
nördlich von Steenstraate, schossen wir ein englisches
Flugzeug herunter. Die Insassen, ein belgischer und
ein englischer Offizier.-wurden gefangen genommen. Die
Zuckermbrik westlich Souchez. in die im Laufe des gest¬
rigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen waren,
rst von uns wieder genommen worden.

Ein französischer, in den Abendstunden auf unsere
Siellungen bei und südlich Neuville unternommene An-

wurde abgeschlagen. Nur ein kleines, über die
L-lraste Neuoille-Elurie vorspringendes Grabenstück ist
vom Feinde besetzt.

Im Priesterwalde dauern die Nahkämpfe um ein¬
zelne Grabenstücke noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
»r. ri 8 » Neuhausen und bei Cedicke, 65 Kilometer süd-
?nÄ Öorâ , f<mben  erfolgreiche Gefechte gegen kleinere
ruis' Iche Abteilungen statt. Ebenso weiter südlich in
Gegend Schaulen und an der Dubissa südöstlichK:elce

und Eiragola . Bei Schaulen machten wir500 Gefangene.
Südöstlicher Krieg sschauplatz. . •

Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl sind gestürmt.

Nach den Siegen bei Skryj branden die verbündeten
Truppen gestern in Richtung Medenice vor.

^ .8uufe be§, Monats Mai sind auf dem südöst-
lchen Kriegsschauplatz 863 Offiziere. 268 869 Mann zu

Gefangenen gemacht. 251 Geschütze und 576 Maschinen¬
gewehre erbeutet worden. Hiervon entfallen auf die

Generalobersten v. Mackensen unterstellten Truppen
M°>A ?ng7wch» . " nd 403

Einschließlich der auf dem östlichen Kriegsschauplatz
gemachte,, und gestern veröffentlichte., Gefangenenzahlen
betragt demnach die Summe der im Monat Mai inr tp  UnnS ., x .v,. k : : . v . . . . 1

Todes-Anzeige.
Eine

PS bom ' S! unben  und Bekannten die traurige Nachricht, daß
^ ® i , ™ Allmächtigen gefallen hat. meinen lieben Mann , unfern
guten Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel

fcandujirt Philipp Krag
taf“,se n "9lü « fa(« m

Erbenheim, den 3. Juni 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Krag Awe., geh. Koch
nebst Kinder.

sucht Beschäftig
oder MonarstAr. u
im Verlag.

6in ujlSf?«
die

suchtB-schäfti,^
Landwirt. WM . a

geWL
2 Zimmer undjvermieten.

m Vhilh
Man ,zech

„ ® ie  Beerdigung findet Freitag , den 4. Juni 1915 nachmitt. 3 Uhr
vom Trauerhause. Neugasse 8. aus statt. ; o uyr,

2Zimmer ii
zu vermieten. ^

Bierstadt,

2 Zimmert
auf gleich oder
vermieten.

Garte

Eine
Prämiiert

Ideal Zahn-BrücheD.R. Patent

sofort zu pa„,
Näh. im Verla

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D . R. Patent Nr. 261107.

Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Friedridhsfr, 50, I,
Telefon 3118.

/,

Eine großeScheu
zu verpachten.

Ring!

Zahnziehen , Nervtöten  Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz etc.
_ Pentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

v• r " v „ - yjcui in
Russen

" »d ii: r 300000 Mai, >7.
Oberste Heeresleitung.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
_ttaterlande und macht sich strafbar.

Graue KriegsmoIIe
DUrhp mifi hm trt o _ « . • -

rourhe aus den in Belgien und Frankreich be-
^ »lagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Kouigl. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt Ter
von der Regierung vorgeschobene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2 das Pfd . Mk 5 —

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner.
Wiesbaden. Neugasse 16,

Fernspr . 1924.

^ ™t0X*en '^ '"og von 1 Uhr ab wird ein Waggon
Futterküchen ausgeladen per Ctr. M. 13.50. Bestellungen
find sowrt bei dem Rendanten zu machen 9
.„ . Den  Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Sesam-
mchen, Kamit . sowie die Zuckerrübenschnitzel und das
Gersten,uttermehl b.s spätestens Sonntag Abend an den
Rendanien bezahlt werden müssen. Auch sind die noch
fehlenden Kuchen- und Gerstenfuttermehlsäckesofort ab¬
zugeben, andernfalls dieselben mit 80 Pfg. per Stückberechnet werden. a v

Der Vorstand.

Drei Morgen
Klee

abzugeben. Näh. im Verl.

PikierteSelierie-ti.
Comatenpflanzen

zu haben.
Gärtnerei Krömser.
Wiesbadenerstr. 24.

Ltrohhüte
für Herren. Knaben nnd Mädchen

— F Sommer-Mützen
gu verschiedenen Preisen empfiehlt

über sämtliche
Kriegsschauplätze

enthaltend 10 Karten in
schönem Einband empf.
Mlbelm Stäger.

Papier - und Schreibwaren.

SRI
«dht und hoditi
für Feld undl_
*■bunten Tüte«>

Jedes Quantui

ßcfi. Sdhri
Gartenstra

L' 7"s - aungisefnqiompotranj JCener. €At »Ni» m. i«.
pe!id)e

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Rauch-Utensilien und Cabake

rap ier- und Scbreibwaren, sowie Schulartikel
feldposikartons-W»

m 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchen mWur  st rc
M von 5 Pfg. an.
Velpapier , Holzkrste « . sowie alle Bedarfsartikel für
.mpfi -hlt im S' >dp°s>« -,°nd

A. Beysiegel
Frankfurterstr. 7, Ecke Hintergasse.

:ben>
ider

ffweser
ichlaf

krbenbeim Kr. 145.
Samstag Abend 7.17 Uhr:

MNPU zul  Kompagnie*€inteilni
Nrmblnden, Mützen und Gewehre. _ . .

_ — w «. — bitten daher Eltern und DienstherOejen

emgetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen, entlassen, damit wir d^ nteilmnĝ de? 'ÄnpüW
Paul Christ , rÄÄl « 4 1

Baumaterialien - und Kohlenhandlung.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

rsr . ^ Grdenhetm . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

K^ isren , Frisieren , ßaarscfineiden.
Dam4n-SaIon separat zum Frisieren und Kopfmasdien

mit elektrischem Trockenopporat.
_Anfertigung aller Baar-Brbeiten.

PhilippGöller

m „ „; ,7 «vMurymen rönnen. <
erforderlich pünktliches Erscheinen

Dienstb ach. Roos . Preüß^ Krag. Dreßlet

^lascliiQeQ - Handlung , WALLAU
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher

landwirtscftaftlicber Maschinen.
... Gerate und Ersatzteile
tur den rationellen Landwirtschaftsbetrieb.

Cum-UM
:) in i
den

E. V. vrde'
-Ld hi

Hl mttsfe mul bei unseren Soldaten in FeldHehleW

empfiehlt

Buschbohnen Selbe Aachs
Buschbohnen grüne Kaiser Wilhelm
Stangenbohnen, verbesserte Speie

sowie
Graubtn-Burktnktrn

fms cf t ,n  nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
Ghokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten

Sodener »nb ? ,flcaotoü̂cI' Fleischsaft-, Dn-ststillende Emser-!
er- und Pergenolmundpastillen. - Sauerstoff- und

Ferner - ^ "lholplatzchen. — Formamint-Tabletten. "
Haut- und Präserval .v-Crem _

®egen Uugez.eker: Annis- und Fenchelöl, Goldgeist' und
^ graue Salbe.

Seldpostpacknttge « : Cigarren, Cigaretten u. Tabak.

Heinrich Christ.
Willi. Stäger,

lW. Leere Feldpostkarton in verŝ G?ößenu.Feldpostbeute

Deutlebe Curnersdbaff. M z
Die Turner und Zöglinge werden aebeik

Lf « d°- B- tnlandL MMriL » 8^
reitung zahlreich und pünktlich teilzunehmen.

Der Vorsts
$fangcnbobncn Korbfuiicr W&

" Phänomen
" Kicscn*Zud(er, oerW

Rll.A. . rheinische SpecK ti
Buschbohnen Aachs, Tlagenlet(gelb)

fomi. nn*n x 3 ai,er ®Bbelm (grün)
form- alle anderen Siimer - ie« empfiehlt

Georg Ro
Neugasse.

Einmachtöp
H. Ehr. Koch

Baumaterialien — Neugasse
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